
Da+ Eber#ädter Wappen
Die ehemal+ selb#ändige Gemeinde Eber#adt führte vor ihrer Eingemeindung nac Darm#adt am 1. April 1937

kein  amtlice+  Ort+wappen  al+  gemeindlice+  Hoheit+-  und  Beurkundung+zeicen.  Ge@egelt  wurde  mit  dem

hes@<en Wappen. Zwar gab e+ immer einmal Versuce, auc ein a\gemeingültige+ Ort+wappen zu <a{en, doc

die Ergebni^e konnten weder nac hi#ori<en noc heraldi<en Ge@ct+punkten überzeugen und gerieten auc bald

wieder in Verge^enheit. 

1972 wurde von Eric Kra}, damal+ Vor@~ender der Inter-

e^engemein<a} Eber#ädter Vereine, der Versuc unternom-

men unter  Mitwirkung von  Walter  Gunzert  (Staat+arciv)

und Heinz Riµer (Heraldiker), ein a\gemeingültige+ Wappen

zu <a{en. E+ so\te @c nict auf Phanta@e oder mündlice

Überlieferung #ü~en sondern a\ein auf vorhandene hi#ori<e

Que\en.

Die gegebene Grundlage waren mehrfac vorhandene Doku-

mente mit dem Siegel de+ früheren Eber#ädter Ort+gerict+.

Diese+ von den Herren von Franken#ein al+ der örtlicen Ob-

rigkeit  eingese~te  Gerict  unter  Leitung  eine+  Scultheißen

war zu#ändig  für die niedere Gerict+barkeit  und für die Be-

glaubigung a\er Rect+ge<ä}e der Dorfbewohner. 

Der älte#e Beleg diese+ Siegel+ fand @c auf einem Screiben

der  Gemeinde  Eber#adt  vom Oktober  1617  und  zeigt  einen

Eber mit drei Eiceln. Da+ Original hat nur einen Durcme^er

von $a. 3 $m. Nac dieser Vorlage wurde 1972 da+ heute gebräuclice Wappen ge#altet, wobei heraldi<e Re-

geln zu beacten waren. Zum einen so\te die Figur (Eber) de+ Wappen<ilde+ diesen weitgehend au+fü\en, zum

andern war eine zu naturali#i<e Figurendar#e\ung zu vermeiden. Im Ergebni+ ergab @c nun eine Teilung de+

Scilde+ mit dem Eber im oberen und den Eiceln im unteren Feld. Die obere Häl}e de+ Wappen<ilde+ i# gelb,

die untere <warz, der Eber dunkelrot, seine Hauer @nd weiß. Mit der Farbgebung rot und gold so\ auf die

Farben der Herren von Franken#ein hingewiesen werden.

Die Frage, wann da+ Siegel zum er#enmal aufgekommen i#, kann nict

beantwortet werden. E+ i# durcau+ möglic, daß sic noc ältere Siegel-

abdru%e al+ der von 1617 finden la^en. 

 Da+ Wappentier jedenfa\+ läßt @c leict au+ dem Ort+namen erklären.

Der Name “Eber#adt  wiederum kann vielleict auf einen Namen zurü%-”
geführt werden, vermutlic ein ein fränki<er Adliger, der vielleict <on

im 7. Jahrhundert die Siedlung gründete. Die urkundlice Er#erwäh-

nung Eber#adt+ datiert bekanntlic er# vom 1. 9. 782 in einer Scen-

kung+urkunde an da+ Klo#er Lor<. 
Gerict+siegel 1617 al+ Grundlage



Eine  häu[ge  Wappendar#e\ung  mit  der  Jahre+zahl  1623

[ndet @c an vielen Ste\en Eber#adt+, so in+ Holz de+ Bür-

germei#er#uhle+  hineinge<ni~t  oder  auf  ver<iedenen

Scri}#ü%en,  wie  hier  auf  einer  Werbe<ri}  der  Gemein-

deverwaltung von 1929. Die Zahl 1623 wei# auf ein Siegel

de+  Ort+gerict+  mit  diesem  Datum  hin,  bezieht  @c  also

durcau+  auf  eine  vorhandene  hi#ori<e Que\e.  Die  Dar-

#e\ung mit freundlic bli%endem “Wu~cen  samt Eicbaum”
und Gra+büceln erfü\t freilic in keiner Hin@ct heraldi<e

Bedingungen.  

Eine wesentlic be^ere Dar#e\ung ent#and 1946 auf Anre-

gung de+ Heimatfor<er+ Han+ von der Au (Abb. link+ un-

ten). Sie häµe durcau+ heraldi<en Erforderni^en entspro-

cen. Leider i# @e vö\ig in Verge^enheit geraten. Auc gibt

e+  nur  diese  Scwarz-Weiß-Zeicnung.  Al+  1972  der  nun

le~te Versuc zur Sca{ung eine+ Wappen+ unternommen wurde, wußte niemand in der Bezirk+verwaltung mehr

von diesem Exemplar, so daß e+ nun da+ heutige und a\seit+ akzeptierte Eber#ädter Wappen gibt. 

Unbekannter Herkunft ist der grimmige auf#eigende Eber in einer Dar#ellung de+ 19. Jahrhundert+. (Abb. rect+

oben). Da i# man al+ Eber#ädter noc im Nachinein froh, daß ein so „wilder Wa~“ nict da+ Wappentier unse-

re+  Orte+ geworden i#.

Inzwiscen hat sic die Fassung von 1972, roter Eber auf goldenem Grund mit drei Eiceln auf scwarzem Fuß,

weitgehend al+ allgemeingültige+ Eber#ädter Wappen durcgese~t. 

Eric Kra}
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